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Ne. 154 Mittwoch, den 24. Dezember 1845. 


hierdurch ergebenſt erſucht, 


Quartal vom iſten Januar bis zum Ilſten März 


wärtige reſp. Pränumeranten belieben ſich an die ihnen zunächſt ge 

i geſchloſſen, und es iſt alsdann nicht unſere 

wenn bei ſpäterer Meldung nicht ſämmtliche Nummern 

Die Ausgabe der Zeitung geſchieht des Montags, 
dr, und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr. 

Die Zeitungs⸗ Expedition, 


dem iſten Januar wird die Pränumerations⸗Liſte 


werden können. 
Vormittags von 10 bis 12 


Berlin, vom 21. Dezember. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
eruht, dem Amtmann Streppelmann zu 
Neuenrade im Regierungs⸗Bezirk Arnsberg den 
Rothen⸗Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen; 
und dem Regierungs⸗Hauptkaſſen⸗Kaſſirer Eiche 
zu Marienwerder den Charakter als Rechnungs- 
rath beizulegen. 

erlin, vom 22. Dezember. 

Se Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge⸗ 
ruht, dem katholiſchen Dekan, Probſt Pawlowiez 
zu Koſten, den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe 
au verleihen; fo wie den Appellationsgerichtsrath 
Nicolovius zu Köln zum Geheimen Ober⸗Re⸗ 
viſtons⸗Rath beim Revifions- und Caſſationshofe 
bierſeloſt; den Land- und Stadtgerichtsrath Le h⸗ 
mann zu Wollſtein zum Ober⸗Landesgerichts- Rath 
bei dem Sber⸗Landesgerichte zu Poſen; und den 
bisherigen Land- und Stadtgerichts⸗Rath Heyne 
8 Hagen zum Ober-Landesgerichts⸗Rath bei dem 
ber⸗Landesgerichte zu Naumburg zu ernennen. 


An die geehrten Zeitungsleſer. 

Bei dem nahen Ablauf des Vierteljabres 

oder bis zum iſten 
o. 1053 die Teen Jaun der Präuumeration anzuzeigen. Der Pränumerations⸗ 


werden die geehrten Intereſſenten der Stettiner 
Januar 1846 in unſerer Expedition, Krautmarkt 
a reis für das laufende 
1846 W inel. Stempel 2241 Sgr. Aus⸗ 
egenen Poſt⸗Aemter zu wenden. > 

uld, 
vom Anfange des Quartals an Lacher 
Mittwochs und Freitags, 


— 


Berlin, vom 23. Dezember. f 

Se. Majeſtät der König haben dem 5 re 

Legations- und vortragenden Rath im Miniſterium 
der auswärtigen Angelegenheiten, Michaelis, 
die nachgeſuchte Entlaſſung aus feinem Amte in 
Gnaden au bewilligen, in hufbvoller Anerkennung 
feiner vieljährigen treuen und erſprießlichen Dienſte 
zugleich aber zu beſtimmen geruht, daß derſelbe 
dem gedachten Miniſterium ferner als Ehren⸗ 
Mitglied angehören fol, 

SGoslar, vom 16. Dezember. f 
(H. 3.) Bei einem beftigen Schloſſenſchauer 
und ſturmartigen Nordweſtwinde wurden wir heute 
Nachmittag um 3 Uhr durch einen ſtarken Blitz, 
welcher durch feine große violetrothe Feuermaffe 
auffiel, mit unmittelbar darauf folgendem einma⸗ 
ligem Dounerſchlage erſchreckt. Bald darauf er⸗ 
tönte im St. Stephan die Sturmglocke und 
Feuerlärm. Der Blitz hatte in den Stephani⸗ 
Thurm eingeſchlagen. Unter dem Knopfe des 
Thurms brach zuerſt eine kleine Flamme hervor, 


und umfoderte, immer größer werdend und vom 
heftigen Winde angefacht, die untere Wölbung 
des Knopfes. Zimmerleute und Dachdecker brachen 


mit bewundernswürdigem Muthe in der Kuppel 


- 


terſtützt den Antrag, beſonders den erſten. 


des Thurmdaches eine Oeffnung, durch welche ſich 
dann einige Männer hinaus, unmittelbar an die 
brennende Knopfſtange wagten. Da dieſe aber 
mit Metall beſchlagen war, und das Feuer inner⸗ 
halb dieſer Röhre von oben herab brannte, ſo 
war ein Löſchen nicht eher moglich, als bis der 
Knopf mit der Fahne herunterſtürzen würde. 
Dies geſchah gegen 4; Uhr. Die ſchwere Fahne 
war vom Nord⸗Weſtwinde nach Sn gerichtet; 
dahin mußte ſie alſo mit dem Knopfe fallen. Ihr 
folgte ein langer kometenartiger Feuerſchweif. 
Der Knopf ſtürzte auf das Kirchendach, ohne fol« 
ches zu darchbrechen, und von da herab auf den 
Kirchhof. Nun kletterte ein Dachdecker an dem 
Stumpfe der Stange, welche aus dem Thurme 
hell lodernd hervorragte, hinauf, und goß mit ei⸗ 
nem Eimer ſo lange Waſſer auf dieſelbe, bis jede 
Spur des Feuers erloſchen war. Von der ver⸗ 


fammelten Volksmenge wurde dem kühnen Dach⸗ 


decker ein lautes Bravo in ſeine N Höhe 
hinaufgerufen, und die Fahne und der Knopf in 
das Haus des Predigers gebracht. 

+ Karlsruhe, dom 15. Dezember. 

Aus der Berathung über Zittel's Motion auf 
Gewährung allgemeiner Religionsfreiheit bringen 
Badiſche Blätter noch Folgendes: Abg. Trefurt: 
Der Motionsſteller habe ein ſchbnes heiliges 
Wort ausgeſprochen: „Die Liebe ſolle verſöhnen, 
was der Glaube getrennt.“ Dieſes ſchönen Wor⸗ 
tes ſei derſelbe aber nicht immer eingedenk gewe⸗ 
ſen. Nach den Vorträgen ſeien die ekeuner des 
alten Glaubens mit der Alternative gebrandmarkt, 
entweder Jeſuiten oder Deutſchkatholiken, entwe⸗ 
der Pietiſten oder Lichtfreunde oder Heuchler. 
Die, welche nicht Alles glaubten, was ihre Kirche 
vorſchreibe, ſeien deshalb nicht Heuchler; denn in 
unweſentlichen Punkten könne man abweichen und 
doch das Ganze heilig halten. Der 1 

bg. 
Straub bezeichnet beſonders die Grenze, welche 


der Staat in religiöfen Dingen nicht üderſchrej⸗ 


ton. dürfe, und hält es für rechtlich unmöglich, daß 
der Staat eine ſolche Bewegung unterdrücke. 
Abg. Welcker: Es ſei nicht das erſte Mal, das 
über teligidfe Angelegenheiten in dieſem Saale 
verhandelt werde. Es ſei dies ſchon über Peti⸗ 
tionen Geiſtlicher und Laien auf Aufhebebung des 
Cölibats der Fall geweſen, und immer habe man 
mit Freimuth und ohne Argwohn verhandelt. Er 
als Repräfentant einer ganz kalholiſchen Bevölke 
rung könne ſagen, daß die Metion im Sinne von 
nenn Zehntheilen der katholiſchen Bevölkerung ſei. 
Der Aatragſteller und die Redner nach ihm hät 


ten die Frage im Geiſte der Freiheit verhandelt, 


un 4 
aller Dogmenſtreit, alle 


gung ſei kein 


und mit dieſem Geiſte ſtehe es im Widerſpruche, 


wenn man die Altkatholiken hätte beleidigen wol⸗ 
len; denn wer aufrichtig Religionsfreiheit begehre, 
werde fie den Altkatholiken nicht verfagen. Heu⸗ 
chelei ſei nur da, wo Zwang ſei. Alles Uebrige, 
was Anſtand gefunden, ſei rein hiſtoriſch. Eben» 
ſo könnten ſich Proteſtanten beleidigt fühlen; denn 
die Diſſidenten wollten ja das Lutherthum und 
den Calvinismus auch nicht. Seine Gründe für 

Unterſtützung der Motion ſeien: daß ſchon die 
Verfaſſung das Recht der freien Religionsübung 
gebe; daß etwas Großes in der Bewegung liege, 
nämlich die wiedererwachende Religioſität, was 
Deutſchland größere Ehre mache, als Alles, was 
Deutſche Regierungen in langer Zeit gethan; daß 
das eigentliche Ziel der Bewegung die Entfer⸗ 
nung des Zwieſpalts zwiſchen finſterer Seelenbe⸗ 
herrſchung und vollkommenem Unglauben, vollkom⸗ 
menem Läugnen aller Religion von Voltaire bis 
auf Feuerbach, daß die Freiheit des Glaubens und 
die brüderliche Liebe das Prinzip der neuen Kirche 
ſei, auf dem von ihr betretenen Weg 
‘ Ketzerverfolgung befeitigt, 
daß auch die proteſtantiſche Kirche durch das Licht 
der Einheit werde erleuchtet werden. Die Eini⸗ 
1 | 4% Nel Der Geiſt Gottes wür⸗ 
dige die deutſche Nation, die religibſe Einigung 
durchzuführen. 

Schleswig⸗Holſtein, vom 14. Dezember. 
Zuverläſſige Nachrichten aus Kopenhagen geben 
ſeit einigen Wochen 1 Beſorgniſſen über 
die Geſundheit Sr. Mafeſtät des Königs und 
Herzogs Raum, indem ſich in Folge gemüthlicher 

Affectionen frühere apoplektiſche Anwandlungen 
wiederholt haben. So wenig man auch in den 
Herzogthümern mit den Regierungsmaßregeln der 
letzten fünf Jahre einverſtanden i, ſo betrachtet. 
man doch allgemein das Leben Chriſtian des Achten 
als eine Bürgſchaft gegen die maßloſen Angriffe 
der Däniſchen Propaganda. Man weiß, daß 
wenn der König auch eine entſchieden Däniſche 
Auffaſſung der Verhältniſſe hat, derſelbe ſich doch 
immer eigentlichen Gewaltſchritten widerſetzen 
wird. Die Zukunft dagegen, welche über die Le⸗ 
benszeit hinausliegt, — iſt zweifelhaft und dem 
Anſcheine nach trüde, a 

N Stockholm, vom 25. November. 

Der König hat eine Reiſe nach Upfala unters" 
nommen, weniger um ſeine Söhne zu beſuchen, 
als um einige Abhülfe gegen die dort herrſchende 
Noth zu treffen. Die fürchterliche faſt beiſpielloſe 
Dürre des vorigen Sommers hat das ganze Weſt⸗ 
geſtade des mitklern Reichs getroffen, keine Pro⸗ 
vinz aber härter als Upland und Weſtranland. 
Die Mißärnte war dort ſo groß, daß Viele kaum 
die Ausſaat, Andere Neale e oder höchſtens 
die dreifache wiedergewonnen Haben; dazu kommt 
noch, daß der Graswuchs überall, mit Ausnahme 


' 
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der Sumpfgegenden, gänzlich fehlſchlug und der 
Halm des Getreides überaus kurz und dünn wurde, 
ſodaß man genöthigt war, die Hälfte oder zwei 
Drittel des Viehes zu ſchlachten. Die Bauern, 


die ſich ſelbſt mit genauer Noth ernähren können, 


haben ihre Söhne auf Arbeit geſchickt und Knechte 
und Mägde verabſchiedet, die nun nach den 
Städten, deſonders Stockholm, Upfala und Weſteräs 
ſtrömen, um Arbeit zu ſuchen oder im Nothfall 
zu betteln. Um das Letztere möglichſt abzuwenden, 
werden öffedtliche Bauten vorgenommen. So iſt 
in Upfala mit einer vierten Brücke der Anfang 
emacht, deren Bau aber doch in der gegenwär⸗ 
tigen kalten und feuchten Jahreszeit viele Hinder⸗ 
niſſe entgegentreten. Theils dazu, theils zu Ge⸗ 
ſcheuken oder Darleihen an die Nothleidenden hat 
der König ſowohl aus Staatsmitteln als auch 
aus eigner Kaffe 120,000 Thlr. für Upland und 
80,000 Thlr. für Weſtmanland ausgeſetzt; auch 
iſt die Wohlthätigkeit der Einwohner nicht ohne 
Erfolg in Anſpruch genommen worden. Aber 
alles Dies reicht nicht hin, denn Upland allein 
hat nach einer öffentlichen Schätzung 170,000 
Tonnen Getreide, an Werth etwa 1,800,000 Thlr., 
weniger als in gewöhnlichen Jahren eingeärutet. 
Dies iſt um ſo härter, als in denſelben es 
die Aernten in den drei letzten Jahren ſehr knapp 
ausfielen, und beſonders im vorigen Jahre, doch 
ohne allen Vergleich mit der des vergangenen 
Jahres. Dagegen hat Süd- und Weſtſchweden 
eine vortheilbafte und das nördliche eine unge⸗ 
wöhnliche ſchoͤne Aernte gehabt, ſodaß man gegen- 
wärtig das wunderbare Schauſpiel erlebt hat, 
Getreideſchiffe aus Norrland nach Stockholm kom⸗ 
men zu ſehen. Jetzt koſtet die Tonne Roggen in 
den ſonſt armen Provinzen Jemtland und Herje⸗ 
dalen 8 Thlr., aber in vielen der reichern 12 bis 
13 Thlr. Eben ſo außergewöhnlich iſt die Er- 
ſcheinung, . große Quantitäten Kartoffeln aus 
dem Norden Norwegens nach Holland und Belgien 
verſchickt ſind. Von Schonen gingen auch mehre 
Schiffsladungen nach denſelben Ländern und Däne⸗ 
mark; aber ein Verbot gegen die Ausfuhr machte 
Dem glücklicherweife ein Ende. 
arts, vom 15. Dezember 

Während England feine Küſten in ſtarken Ver⸗ 
theidigungsſtand ſetzt, iſt man dieſſeits auch mit 
dem Plane zur Seebeſeſtigung von Haore fertig 
und wird für dieſelbe 40 Millionen Fr. von der 
Kammer verlangen. i 

(A. P. 3.) Am 2ten herrſchte großer Allarm 
zu Taragona. Des Abends nach 7 Uhr erſchien 
ein gut gekleideter Maun im Haufe des Platz- 
Gouverneurs, rief deſſen Ordonnanz, welcher er 
ein Paket mit Papieren und der dringenden An⸗ 
empfeblung übergab, es ſogleich dem Gouverneur 
einzuhändigen. Kaum hatte dieſer die Papiere im 
Theater, wo er ſich eben mit feiner Familie be⸗ 


\ 


fand, empfangen und ſchnell geleſen, als er for 
gleich mit feiner ganzen Familie das. Theater ver⸗ 
ließ und den Chefs und Offizieren der Garniſon 
Befehl ertheilte, ein Gleiches zu thun. Darüber 
entſtand natürlich Beunruhigung, viele andere 
Anweſende verließen nun ebenfalls den Saal und 
ſammelten ſich auf dem Vorplatze, aber vergeblich 
ſuchte man die Urſache des Vorgangs zu erfahren, 
und die Vorſtellung ging ihren Gang fort. In⸗ 
zwiſchen hatte der Gouverneur ſchon militairiſche 
Vorſichtsmaßregeln getroffen; ſämmtliche Truppen 
waren unter die Waffen getreten, ſtarke Patrouil⸗ 
len mit Offizieren an der Spitze durchzogen die 
Straßen, auf der Rambla ſtellte ſich die Reiterei 
auf, die Thüren aller Häuſer ſchloſſen ſich, alle 
Behörden, vom Civil wie vom Militair, erſchie⸗ 
nen zu Pferde, Pikette wurden auf dem Platze 
vor der Cathedrale und den andern militatrifch- 
wichtigſten Punkten aufgeſtellt, kurz die Stadt 
bot durchaus den Anblick eines dem ſtrengſten 
Kriegszuſtande unterworfenen Platzes dar. Aber 
noch weiß man nicht genau, was eigentlich Ver⸗ 
anlaſſung und Zweck aller dieſer Macht⸗Entwicke⸗ 


lung geweſen war. Die Depeſche, welche dem 
Gouverneur zugeſtellt worden war, ſoll gemeldet 


baben, noch eben an jenem Abend ſolle ein großer 
Aufſtand ausbrechen. 5 8 
London, vom 16. Dezember. 5 
Die Anſicht, daß Lord John Ruſſell nicht im 
Stande ſein werde, ein Whig⸗Kabinet von irgend 
einer Dauer zu bilden, gewinnt immer mehr 
Grund. Auf der miniſteriellen Seite iſt Alles in 
großer Bewegung. Sir James Graham hatte 


geſtern Morgen eine lange Unterredung mit Sir 


R. Peel in des Letzteren Privat⸗Wohnung, wor⸗ 
auf ebendaſelbſt eine Berathung mehrerer Mitglie⸗ 
der des Kabinets ſtattfand, welcher indeß der 
Lord⸗Kanzler, Graf Haddington, Lord Wharn⸗ 
eliffe, Lord Stanley und Lord Grenville Somer⸗ 
fet nicht beiwohnten. Lord Aberdeen, welcher am 
Sonnabend nach Brighton abgegangen war, wurde 
durch einen Expreſſen zu dieſer Berfammlung ein⸗ 
geladen und begab ſich unmittelbar nah einer 
Rückkehr geſtern Nachmittag zum Premier⸗Mini⸗ 
ſter. Den noch immer von manchen Seiten ge⸗ 
hegten Erwartungen, daß ein Coalitions-Miniſte⸗ 
rium Peel⸗Ruſſell zu Stande kommen werde, wi⸗ 
derſpricht heute der Morning Herald in ven be⸗ 
ſtimmteſten Ausdrücken. „Die Mitglieder des 
ehemaligen Whig⸗Kabinets⸗, ſchreibt derſelbe, 
»find nun faſt alle in der Stadt angelangt und 
verſammeln ſich heute Morgen in der Wohnung 
Lord J. Ruſſell's. Es iſt nicht ſchwer, einzu⸗ 
ſehen, daß der Zweck dieſer Verſammlung dahin 
er ſich über die Möglichkeit der Bildung eines 
abinets Gewißheit zu verſchaffen, damit Lord 

J. Ruſſell Ihrer Majeſtät der Königin im Laufe 
des Tages noch die verſprochene Antwort über⸗ 


rr 


bringen kann. Man hat erwähnt, Lord J. Ruf- 
ſell habe mit Sir J. Graham ſeit ſeiner Rück⸗ 
kehr von der Inſel Wight mehrere vertrauliche 
Mittheilungen ausgewechſelt. Es kann ſein, daß 
ſolche Mittheilungen ſtattgefunden, ſo bezogen ſie 
ſich auf irgend eine Geſchäftsform der Interims⸗ 
Verwaltung, denn wir können auf das Beſtimm⸗ 
teſte verſichern, daß weder Sir James Graham, 
noch irgend ein anderes Mitglied des Peelſchen 
Kabinets auch nur einen Augenblick lang eine 
Coalition oder eine Uebereinſtimmung mit der 
projektirten radikalen Whig⸗Verwaltung beabſich⸗ 
tigt hat.“ 8 
Geſtern fand in Folge der Aufforderung der er- 
ſten Banquiers und Kaufleute der City ein gro⸗ 
es Meeting in Guildhall zur Erwägung der Ge⸗ 
treidefrage Statt. Nachdem der Lorbmayor das 
Präſidium übernommen, verlas er ein Schreiben 
Lord John Ruſſells, worin derſelbe ſie bat, dem 
Meeting anzuzeigen, daß er „durch die eigenthüm⸗ 
lichen Verhältniſſe feiner gegenwärtigen Stellung 
bedauern müſſe, nicht demſelben beiwohnen zu 
können.“ Die Herren Dillon, Cobden und An- 
dere ſchlugen Beſchlüſſe vor, welche die Getreide- 
geſetze verdammen und dieſelben als „falſch in 
der Theorie, nachtheilig in der Praxis und als 
beeinträchtigend für Ackerbau, Handel und Manu⸗ 
fakturen ſowohl als auch für jene, zu deren Vor⸗ 
theil ſie aufrecht erhalten worden“ erklären. Zu 
Plymouth und in andern Städten fanden ähnliche 
Meetings Statt. 
Bermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 13. Dezember. (D. A. 3.) Der 
König hat für den durch Cabinetsordre dom Sten 
Juli v. J. genehmigten Dan einer hieſigen 2ten 
katholiſchen Kirche, welche zugleich Garniſon⸗ 
kirche werden ſoll, eine allgemeine katholiſche 
Kirchen⸗ und Hauscollecte in dem ganzen Um⸗ 
fange der Monarchie bewilligt und ſich ſelbſt noch 
ein Gnadengeſchenk vorbehalten. Zur Ausführung 
des Baues iſt unter dem Vorſitze des General- 
Majors und Commandeurs der 6. Landwehrbri⸗ 
gade, Fürſten Wilhelm v. Radziwill (Deſſelben, 
welcher auch bei der jüngſten Poſener Erzbiſchofs⸗ 
wahl Königl. Commiſſar war), ein von dem Mi« 
niſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten beſtätigtes 
Eomite gebildet worden. Die Landräthe und 
Magiftrate find aufgefordert, die Hauscolleete bei 
den kathboliſchen Hausvätern zu veranlaffen. — 
Paſtor Üblich aus Magdeburg war am 10ten 
ezember Abends hier angekommen und bei einem 
ihm befreundeten hieſigen Arzt abgeſtiegen. Den» 
ſelben Abend verſammelte ſich ein Kreis ſeiner 
Freunde um ihn. Üblich hat alſo, wie man ſieht, 
Urlaub hierher erhalten, diesmal, um als Abge⸗ 
ordneter die Jutereſſen des Guſtap-Adolf-Vereins 
wahrzunehmen. Er rühmte Magdeburg ſehr, und 
man entnahm aus feinen Aeußerungen, daß ſich 


— 


der größte Theil der Einwohner der von ihm an⸗ 

enommenen Richtung zuneige, auch iſt die Kirche, 
o oft er predigt, immer gedrängt voll. Neulich 
konnte ſogar der Präſident des Conſiſtoriums, 
Hr. Göſchel, keinen Platz mehr finden. Uhlich 
iſt eingeladen worden, nach Oſtern wieder hierher 
zu kommen und eine Gaſtpredigt zu halten. Ein 
biefiger Geiſtlicher, zugleich erſter Prediger an 
einer unſerer älteſten und größten Kirchen, ſoll 
fich auch ſchon bereit erklärt haben, ihm einen 
Sonntag, an welchem ihn hier die Reihe zum 
Predigen treffe, abzutreten. Vorgeſtern iſt Uhlich 
wieder nach Magdeburg zurückgekehrt. 

Berlin. A. 35 Es iſt bekannt, daß 
den Wiedertäufern in Preußen eine bedingte Dul⸗ 
dung bewilligt worden, indem man ihnen ihren 
Cultus geflattete, unter der Verwarnung, ſich je⸗ 
der Proſelytenmacherei zu enthalten und die Oef⸗ 
ſentlichkeit ihrer Taufhandlungen zu unterlaſſen. 
Sie erhielten die Erlaubniß, ihre Taufen in allen 
Gewäſſern vorzunehmen, wenn ſie die gehörigen 
Vorkehrungen träfen, daß durch dieſelben nicht 
allgemeine Aufmerkſamkeit erregt und kein Aerger⸗ 
ein gegeben werde. Die Wiedertäufer follen die- 
fer Verordnung eben nicht allzu ſtreng nachge⸗ 
kommen ſein, Sie haben vielmehr in der Spree, 
in dem See bei Rummelsburg, im Schaafgraben, 
in der Oder öffentlich getauft, und es ſind gegen 
50 Fälle zur amtlichen Anzeige gekommen. Da⸗ 
durch hat ſich das Polizeipräſſdium veranlaßt ge- 
funden, die Vorſteher der Wiedertäufergemeinde 
vor ſich zu beſcheiden und ihnen die Fortſetzung 
ihrer öffentlichen Taufhandlungen ernſtlich zu un⸗ 


terſagen. 

Königsberg, 9. Dezbr. (D. A. 3.) Geſtern 
Nachmittag um 3 Uhr iſt dem Diviſtonsprediger 
Dr. Rupp vom hieſigen Konſiſtorinm eröffnet wor- 
den, daß er von feinem Amte als Militairgeiſt⸗ 
licher ganzlich dispenſirt ſei und ſich für immer 
aller kirchlichen Handlungen zu enthalten habe. 
Ein jährliches Firum vom 500 Thlr. könne er 
noch zweimal beziehen und ſtehe ihm auch inner⸗ 
halb zehn Tagen der Rekurs beim Miniſterium 
Eichhorn frei. Beides indeß ſoll Dr. Rupp ab⸗ 
gelehnt haben. Erſteres, weil er kein Gnaden⸗ 
brod eſſen wolle, das Andere, weil das Mini- 
ſterium doch gewiß mit dem Urtel einverſtanden 
ſein würde. Auch andere Geiſtliche, die einer 
ähnlichen Richtung wie Dr. Rupp huldigen, z. B. 
Beige Dr. Detroit, find eruſtlich vom Konſi⸗ 

orium verwarnt und mit Amtsentſetzung bedroht 
worden. Wie man übrigens hört, haben nur drei 
Mitglieder des Konſiſtoriums unter den anwe⸗ 
ſenden Fünfen für die Dispenſation geſtimmt, was 
Einigen Hoffnung gibt, daß ein Rekurs bei der 
hohen geiſtlichen Behörde in Berlin die Sache 
rückgängig machen könnte. Das an ſechs Bogen 
lange Erkenntniß zählt alle Urſachen der Reihe 


nach auf, von der bekannten Rede über den chriſt⸗ 
lichen Staat, der nach ihm die Rechtsgleichheit 
aller Bürger unabhängig von ihrem äußern Be⸗ 
kenntniß fordere, bis zu der Losſagung von den 
Einleitungsworten des Athanaſiſchen Symbolums. 
Es wird in der langen Verhandlung ſeinem 
moraliſchen Lebenswandel das größte Lob ge⸗ 
ſpendet, es wird zugeſtanden, daß er vor allem 
ſich die hohe Achtung des Publikums erworben 
habe und eben dadurch zum Parteimann der reli⸗ 
giöſen Aufgeklärten geworden ſei. Er habe aber, 
zumal vor dem Militair, nicht genug den Ge⸗ 
horſam gegen das Geſetz eingeſchärft und habe 
überdieß den Zweifel an der Autorität des Kirchen ⸗ 
laubens im Volk erweckt; kurz, er ſei wegen 
eines „Antinomismus und Skeptizismus“ der 
Amtswürde eines Geiſtlichen entſetzt. Heute find 
ſämmtliche Eltern ſeiner Konfirmanden bei ihm 
geweſen und haben ihn dringend gebeten, den 
Zöglingen, von denen er bereits Abſchied ge⸗ 
nommen hatte, nach wie vor den Religionsunterricht 
zu ertheilen. Dr. Rupp iſt in amtlicher Hinſicht 
einſtweilen nur noch Privatdozent an der philo⸗ 
ſophiſchen Fakultät, wo er über Religionsphiloſophie, 
Pädagogik, Goethe's „Fauſt“ und andere inter⸗ 
effante Stoffe Vorleſungen zu halten pflegt. An 
einem geſegneten Wirkungskreiſe wird es ihm 
durchaus nicht fehlen und welche Schritte ſonſt, 
zumal von Seiten der reformirten Burgkirche, 
geſchehen werden, iſt in dem Augenblicke noch 
nicht zu beſtimmen. Wie es heißt, hat ihm ſchon 
früher eine reiche Dame im Falle der Amtsent- 


ſetzung ein jährliches Gehalt von 600 Thlr. aus 


ihrer Privakchatoulle anbieten laſſen. 


Breslau, 17. Dezember. D. A. Z.) Ich hatte 
bereits mitgetheilt, daß die hieſige Regierung den 
chriſtkatholiſchen Geiſtlichen bei einer Geldſtrafe 
von 50 Thlr. oder eventualiter einer vierwöchent⸗ 
lichen Gefängnißſtrafe unterſagt hatte, in Jerſchen⸗ 
dorf Gottesdienſt abzuhalten. Dies hat jedoch 
Ronge nicht verhindert, am 7. Dezember dorthin 
zu reiſen, um am 8. daſelbſt den Candidaten 
Rauſch als Prediger der Gemeinden Jerſchendorf 
und Neumarkt zu inſtalliren. Zwar war der 
Landrath des Striegauer Kreiſes biervon in 
Kenntniß geſetzt worden und fuhr mit mehren 
Gendarmen ſofort nach Jerſchendorf, um den 
Gottesdienſt zu verhindern; indeß kamen ſie zu 
ſpät. Um 6 Ubr-früh hatte der Gottesdienſt be⸗ 
gonnen, und erſt nach 8 Uhr, nachdem der Gottes⸗ 
dienſt bereits beendet und Rauſch als Prediger 
inſtallirt war, kam der Landrath. Mßn iſt hier 
jetzt allgemein darauf geſpannt, welche Schritte 
die bieſige Regierung in Folge deſſen gegen Ronge 
veraulaſſen wird. — Der Pfarrer Poſt ſoll nebſt 
der chriſtkatholiſchen Gemeinde zu Frauſtadt ſich 

für das Leipziger Bekenntniß erklärt haben. 


Czerski hätte auf dieſe Weiſe wieder eine Stütze 
verloren. 

Die Aachener Zeitung ſagt in einem leitenden 
Artikel vom Rhein, vom 18. Dezember: Nach 
der Todtenſtille, welche ſeit längerer Zeit in der 
ganzen auswärtigen Politik geherrſcht hat, wird 
allen denen, welche auf die ewige Dauer derſelben 
gerechnet haben, der Sturz des engliſchen Mi⸗ 
niſteriums und feines Syſtems wie ein Wetter- 
ſtrahl aus reinem Himmel gekommen fein. Nicht 
blos Männer folgen Männern, es iſt kein Wech⸗ 
ſel von Perſonen, welche ſich raſch wieder in die 
alten Geleiſe finden, ſondern der ganze Gang der 
Staatsmaſchine wird verrückt nnd dem einen 
Syſtem, der einen Bahn folgt die entgegengeſetzte. 
Mehrere Tage lang hieß es, das Minſſterium 
ſei einig, es werde dem Ungeſtüm der Freunde 
der freien Korneinfuhr nachgeben, bis plötzlich die 
Nachricht erſchien, Peel, die Seele des Kabinets, 
habe abgedankt und mit der Trennung der Seele ſei 
der Körper zu Boden gefallen. Hat der Herzog von 
Wellington felbſt ſich vor der flgenreſchen Naßre el 
Alle geſcheut, oder hat er erkannt, daß an dieſer 

lippe ſelbſt fein Einfluß ſcheitern würde? Wahr- 
ſcheinlich das Letztere, denn hier handelt es ſich 
nicht mehr um bloße Anſichten, ſondern um das 
Lebensintereſſe, um das Beſtehen des großen 
Grundbeſitzes. Man will zwar meinen, es ſei 
nur ein Spiel, das getrieben werde, der Fall des 
Miniſteriums werde die Frage in die Länge zie⸗ 
hen, mittlerweile trete das Frühjabr ein, die Noth 
werde verſchwinden und es werde dann den Tories 
leicht werden, das Ruder wieder zur Hand zu 
nehmen und Alles beim Alten zu laſſen. Aber 
Ergland iſt nicht das Land, in welchem eine große 
Frage zu eskamotiren iſt; iſt eine Frage einmal 
ins allgemeine Bewußtſein gelangt, ſo ſchläft ſie 
nicht mehr ein, ſondern muß durchgekämpft wer ⸗ 
den. Beſonders eine Frage, bei welcher unend⸗ 
liche Intereſſen angeregt werden. Der Handel 
ſteht hier ſchroff der Ariſtokratie gegenüber und 
der Handel hat das Wohl der Maſſen auf ſeiner 
Seite. Die Kornleague hat daher mit jedem 
Monat neue Fortſchritte gemacht und mit dieſen 
ſteigen anch ihre rieſigen Anſtrengungen. Die 
Ariſtokratie ibrer Seits hat ein eben ſo großes 
perfönlihes Intereſſe entgegen zu ſetzen. Mit 
der freien Einfuhr ſinkt das Produkt des Bodens 
im Preiſe und die immer mehr in die Höhe ge⸗ 
ſchraubten Pachten müſſen im Verhältniß berunter⸗ 
gehen, was zwar die überreichen Beſitzer nicht 
zu hart betreffen wird, deſto mehr aber einen 
großen Theil des kleinen Adels, der ſeine Bedeu⸗ 
tung als ſolcher im Staate verlieren wird. Wie 
lange dieſer Kampf noch dauern wird, wer kann 
es beſtimmen? Es wäre ſchon voreilig, zu glauben 
mit dem Sturze des Toryfabinets ſei die Korn⸗ 
frage zur Entſcheidung gebracht. Der Kampf iſt 


2 


bieten können und was ihre 


Gefahr verſucht werden wird. 


nur eröffnet. Binnen Kurzem wird das Parla- 
ment eröffnet und Lord Ruſſell alsbald die Frage 
zur Sprache bringen. An eine Auflöfnng des 
Parlaments vorher iſt kaum zu denken. Die 
Whigs ſind nicht ſtark im Unterhauſe, ſie ſind 
ſchwächer geworden ſeit Peels Regierung und ſie 
hatten ſchon vorher nur eine ſehr ſpärliche Ma- 
jorität. Aber noch ſchlimmer würden fie ſtehen, 
wenn ſie das Parlament in dieſem Augenblicke 
auflöſten. Es fehlte ihnen ganz und gar an ei⸗ 
nem Anhalte, an einem Panier, daß fie aufſtek 
ken könnten. Sie müſſen erſt ein Syſtem auf ⸗ 
ſtellen, mit dem fie ſtehen oder fallen wollen, ſie 
müſſen erſt vor der Nation aufgetreten fein und 
ihr erklärt haben, was dieſe von ihr zu erwarten 
habe. Sie müßten erſt gezeigt haben, was fie 
egner verweigern, 

ehe es ihnen möglich werden kann, Stimmen zu 
erobern. Der Fall Peels ſelbſt iſt zu unerwar⸗ 
tet gekommen, niemand war vorbereitet und in 
einer Wahlſchlacht würden die Tories ihre Geg⸗ 
ner überrumpeln. Lord Ruſſell wird in das Par- 
lament treten und ſeinen Plan vorlegen. eel 
wird ihn unterſtützen, wenn nicht ganz, doch dem 
Weſen nach, mit derſelben Loyalität, wie Ruſſell 
ihn in Fragen unterſtützt hat, die ſeiner Partei 
aufasten- Es tritt ein Kompromiß, wenn auch 
eine Koalition zwiſchen den beiden Chefs ein. 

Durch Peels Unterſtützung wird Ruſſell eine Ans 
zahl Stimmen gewinnen uad wahrſcheinlich die 
Majorität erhalten, wenn auch nur eine verhält- 
nißmäßig kleine. Das Oberhaus wird ſodann 
die Maßregel des Unterhauſes verwerfen und dann 
erſt dürfte der Zeitpunkt eintreten, wo das Par⸗ 
lament aufpelöft werden wird. Dann hätte das 
neue Miniſterium Ausſicht, durch den Sturm, wel⸗ 
cher im Lande entſteht, trotz der Anſtrengungen, 
welche die Ackerbaupartei ohne Zweiſel machen 
wird, eine bedeutende Mehrheit zu erlangen; dann 
ſpricht das Volk mit lauter, vernehmlicher Stimme 
und dann erhält der W Einfluß Welling⸗ 
tons wieder ſeine Gewalt. Möglich auch, daß 
Ruſſell die Erlaubniß erhäll, mit einer Anzahl 
neuer Pairs zu drohen. In Frankreich ein be⸗ 
liebtes Mittel, in England unerhört in der Art, 
daß es kaum anders, als in der allerdrobendſten 
Aber die Möglich⸗ 
keit einer ſolchen, wenn das zweite konſervative 
Prinzip, die Whigs, ſomit ebeafalls zur Ohnmacht 
getrieben würde, wird das Oberhaus zur Nach⸗ 
giebigkeit zwingen. Denn das einzige Mittel, 
durch welches ſonſt wohl der Sturm beſchwichtigt 
werden könnte, ein Krieg, liegt außer der Frage, 
da Niemand kühn genug ſein wird, eine ſolche 
Verantwortlichkeit ohne äußere Noth auf ſich zu 
nehmen. Jedenfalls hat die apathiſche Ruhe, mit 
welcher bisher manche auswärtige Frage behan⸗ 
delt wurde, aufgehört. Lord Palmerſton hat mit 


wenigſtens die Reibungen wieder ins 


der Franzöſiſchen Politik manches abzurechnen 
und die Eiferſucht, die bisher ſo geſchickt ver⸗ 
ſchleiert wurde, wird ſich wieder offen zeigen und 
0 i Leben ru⸗ 
fen, welche Lord Aberdeen ſcheinbar mindeſtens 
zu beſeitigen gewußt hat. Zugleich mit dem Par⸗ 
kamente wird auch die Franzöſiſche Kammer zu⸗ 
ſammen treten und wir werden einem Schauſpiel 
beiwohnen, aus dem auch für Deutſchland große 
Lehren zu entnehmen ſind, da es eben einmal bei 
—— großen Weltfragen nur den Zuſchauer ab⸗ 
giebt. 


In dem Badiſchen Orte Kippenheim hielt 
am 9. Dezember der deutſch⸗katholiſche Prediger 
Schaibel aus Heidelberg vor einer Verſammlung 
katholiſcher Reformfreunde eine Predigt, welcher un⸗ 
getheilte Beiſtimmung ward. Man beſchloß auch, 
eine Petition an die Kammer um Gewiſſens⸗ und 
11 Kippenheim 
at err Schaibel na erkirch in gleicher 
Abſicht begeben. 5 2 


Aus Burgdorf wird dem Hamb. Corr. über 
das Verſchwinden eines bei der dortigen Eiſen⸗ 
bahn arbeitenden Schachtmeiſters mit einer Summe 
Geldes, von welchem im letzten September öfter 
die Rede war, folgende traurige Aufklärung ge⸗ 
ſchrieben. Man fand nämlich den Leichnam des⸗ 
ſelben in der Nähe der Stadt auf dem Felde ſo 
oberflächlich eingeſcharrt, daß noch ein Theil der 
Kleidung aus der Erde hervorragte. Bei der 
Ausgrabung des Körpers war auch ein Verwandter 
des Ermordeten, der Schlächtermeiſter Thöne von 
hier gegenwärtig, der zur Ausmittelung der Iden⸗ 
tität des Leichnams mit dem verſchwundenen 
Schachtmeiſter herangerufen wurde, hierbei aber 
ein auffallendes Betragen zeigte, welches in Ver⸗ 
bindung mit dem durch das Thöneſche Dienſt⸗ 
mädchen bekannt gewordenen Umſtande, daß der 
Schachtmeiſter am Abend vor ſeinem Verſchwinden 
noch bei Tböne im Hauſe geweſen ſei, der Be⸗ 
hörde Veranlaſſung gab, dieſen ſofort in W a 
15 nehmen. In dem gleich darauf erfolgten Ver⸗ 

öre deponirte das erwähnte Dienſtmädchen, daß 
fie den Schgachtmeiſter im Wohnzimmer ibres 
Hauſes am Tiſche mit Geldzählen beſchäftigt ge- 
ſehen und den Auftrag erhalten habe, einige 
Thalerſtücke bei einem entfernt wohnenden Kauf⸗ 
mann gegen kleines Geld zu verwechſeln. Bei 
ihrer Zurückkunſt habe ihre Hausfrau ihr das 
Eingewechſelte auf der Diehle abgenommen und 
geſagt, der Schachtmeiſter ſei ſchon weg, ſie möge 
ihr das Geld nur geben; darauf, zu ihrer Ver⸗ 
wunderung hinzugeſetzt, fie, die Deponentin, könne 
ausgehen und wenn fie auch etwas ſpäter zu 
Hauſe käme, ſo ſchade das nicht. In Folge dieſer 
Ausſage wurde auch die Thöneſche Ehefrau in 


Verwahrſam genommen, welche in der weisern 
un die That mit ihren fchanderhaften 
Umſtänden bald bekannte, die jetzt nun auch der 
Mörder ſelbſt nach längerem Läugnen eingeſtanden 
vat. Während nämlich das Dienſtmädchen durch 
den angeführten Auftrag entfernt worden, giebt 
Thöne dem Schachtmeiſter mit dem Schlächterbeile 
einen Schlag auf den Kopf, daß dieſer zu Boden 
ſtürzt, ſchleppt ihn darauf in die anſtoßende 
Kammer und ſchlachtet ihn förmlich ab, wobei 
die Frau das Blut auffängt. Nach zwei Tagen, 
während welcher Zeit der Leichnam unter dem 
Bette der Mörder gelegen, wird derſelbe in 
einen verſchließbaren Hinterkeller geſchafft und 
acht Tage ſpäter von Thöne in der Nacht auf 
einer Schiebkarre aus der Stadt gebracht und auf 
dem Felde eingeſcharrt, wobei ihm das ängſtigende 
Gewiſſen weder Kraft noch Zeit en den 
Gegenſtaud feiner ſchwarzen That tief genug ein⸗ 
zugraben, wodurch die durch erbri 
nung, als ſei der Schachtmeiſter wie ein Betrüger 
mit dem an die Arbeiter zu ertheilenden Gelde 
entflohen Cin deren Folge ſchon Steckbriefe er⸗ 
laſſen waren), 
Verbrechen vielleicht verborgen geblieben fein 
würde. 


Berlin - Stettiner Eilenbahn, 


Frequenz in der Woche vom läten bis incl, den 20ſten 
Dezember 1845: 3854 Perfonen. 


Barometer: und Thermometerſtand 
\ bei C. F. Schultz K Comp. 


x 5 F Morgens Meittags 

Dezember. 12 ! 6 Ur. | 2 Bor. 10 Ubr. 
Harometer in re 320,10“ 329 58 331 00 
Pariſer Linien „ 331,29 330,17“ 328,06“ 


Abende 


auf 0“ reduztirt. f { 
Thermometer 2: + 08°: 4 23" 1 — 01° 
nach Réaumur 22. — 14. ＋ 10, + 04° 
— — — — 


Die Deutſch-katholiſche Gemeinde 
baͤlt ihren Gottesdienſt am Donnerſtag den 25ſten und 
Freitag den 20ſten Dezember unter Leitung ihres Pfar⸗ 
rers, Herrn Gensel, Vormittags 10 Uhr, 
des Gymnaſtums ab. 


Der Vorſtand der hieſigen deutſch⸗katholiſchen 


Gemeinde. 


Public aun dum. 

Um den ausgeſprochenen Wünſchen entgegen zu kom⸗ 
men, find wir gerne bereit, die Ablöfung der Neujahrs⸗ 
. zu ermitteln. Der Rendant Neumann 
auf dei Armen⸗Kaſſe iſt daher angewieſen, die zu die⸗ 
ſem Zweck beſtimmten Geſchenke anzunehmen und wer⸗ 
den wir die Namen der Geber vor Neujahr publieiren. 

Der einkommende Betrag iſt zu außerordentlichen Un⸗ 
terſtätzungen beſtimmt. 

Stettin, den 22ften Dezember 1845. 

Die Armen⸗Direktion. 


ihn verbreitete Mei⸗ 


Geltung behalten haben und das 


in der Aula 


x — 


Entbin dungen. 


Geſtern Nachmittag 5 Uhr wurde meine liebe Frau 
Elife, geb. Otto, von einem gefunden Mädchen gluͤck⸗ 
lich entbunden. Dieſe Anzeige Verwandten und Freun⸗ 
den, ſtatt beſonderer Meldung. f 

Stettin, den 23ſten. Dezember 1845. 

Albert Silling. 

Die heute Abend erfolgte glückliche Entbindung mei⸗ 
ner Frau von einem geſunden Sohne, zeige ich meinen 
Freunden und Verwandten hiermit ganz ergebenſt an. 

Stettin, den loten Dezember 1845. 

; Ernſt Becker. 


Anzeigen vermifchten Inhalts. 


Brandversicherungsbank 


Deutschland 


m Leipzig. a 
Von obigem Inſtitut als General⸗Agent für den 
Regierungs⸗Bezirk Stettin deſtellt und von der Königs 
lichen hoben Regierung als ſolcher beſtaͤtigt, erlaube ich 
mir, daſſelde für Verſicherungen gegen Brandſchaͤden 
zu empfehlen. x 3 3 
ie 


Brandversicherungs-Bank 


für Deutschland in Leipzig, 
auf Gegenſeitigkeit und Oeffentlichkeit begründet, unter 
ſpezieller Aufficht der Koͤnigl. Saͤchſiſchen hoben. Lan⸗ 
des Regierung und unter Controlle einer jährlich abzu. 


haltenden General⸗Verſammlung ſtehend, zu welcher 


jedes Geſellſchafts „Mitglied Zutritt hat, verſichert 
Mobilien (alſo bewegliche Gegenſtaͤnde jeder Art) 


und wo es die Geſetze erlauben auch Immobilien. 
Verficherungs⸗Antraͤge werden in meinem Comptoir, 
kleine Domſtraße No. 690, wie auch von dem Herrn 
| „A. Gloth, 
bieſelbſt, Neue Tief No. 10606, welcher als Spezial⸗ 
Agent der Bank für Stettin und Umgegend beſtellt 


und beſtaͤtigt iſt, entgegen genommen. 


Friedr. Pabst, 


5 General⸗Agent 
der Brandverſicherungs⸗-Bank fuͤr Deutſchl. in Leipzig. 


Zum Weihnachtsfeſte werden Beſtel⸗ 
lungen auf Kuchen und andere Backwaren 
entgegen genommen in der S ch A f er ſch en 
Baͤckerei, Schuhſtraße No. 858, von 2 

Philipp Grauert. 
— mein 
„Ich zeige Tiermit ergeben 5 daß iu Feste uhd 
Sonntags wieder Tanzmuſik bei mir ftattfinden wird. 
A. Ludewig. 


* 9 1 i + 
Spiel⸗Karten 
von anerkannt guter Qualität empfiehlt und bewilligt 


Wiederverkaͤufern den höchften Fabriks Rabatt 
die Haupt⸗Niederlage für Pommern, 


Eduard Krampe, Königéſtr. 109. 


Comptoir und Wohnung 


von 


FRIEDR. PABST 


ist jetzt 


Kleine Domstrasse No. 690. 


Gel dverkebr. 

2000 Thlr., zwar außer dem Feuerkaſſenwertb, aber 
deshalb doch ſicher, werden auf ein hieſiges Grundſtück 
geſucht und desfallfige Adreſſen unter S. 46 in der Zei⸗ 
tungs⸗Expedition erbeten. 


Am erſten Weibnachtsfeiertage, den 25 Dez., 
werden in den bieſigen Kirchen predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Prediger Palmié, um 87 U. 
Herr Konſiſtorial⸗-Rath Dr. Richter, um 103 U. 
„Prediger Beerbaum, um 1 1. 
Die Beicht⸗Andacht am Mittwoch um 1 U. hält 
Herr Konſiſtorial-Rath Dr. Richter. 


In der Jakobi⸗Kirche: 

Herr Paſtor Schünemann, um 9 U. 

Herr Prediger Fiſcher, um 1 U. 

Die Beicht Andacht am Mittwoch um 1 Udr dall 
Herr Paſtor Schünemann. 


In der Peters und Pauls⸗Kirche: 
Herr Prediger Moll, um 9 u. 
„Prediger Hoffmann, um 2 Ul. 
Die Beicht Andacht am Mittwoch um 1 Uhr dal 
Herr Prediger Moll. 


In der Fohannis- fire: 

Herr Divifions-Prediger Budy, um 87 uU. 

Herr Paſtor Teſchendorff, um 104 U. 

Herr Prediger Mehring, um 25 U, 

Die Beicht⸗Andacht am Mittwoch um 1m Ubr, dal! 
Herr Paſtor Teſchendorff. 


In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Jonas, um 9 U. 
„Kandidat Dieckboff, um 2 U. 


Am zweiten Weibhnachtsfeiertage predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 

Herr Prediger Palmié, um 81 U. 

Konſiſtorial⸗Rath Dr. Schmidt, um 103 U. 
„Prediger Beerbaum, um 13 U. 


In der Jacobi⸗Kirche: 
Herr Paſtor Schuͤnemann, um 9 U. 
„Prediger Schiffmann, um 1 u. 
Die Beicht⸗Andacht am erſten Feiertage um 3 U. hält 
Herr Prediger Schiffmann. 


’ 


In der Peters⸗ und Pauls⸗Kirche: 
Herr Prediger n um 9 U. 

Herr Prediger Moll, um 2 Uhr. 3 
Die Beicht⸗Andacht am erſten Feiertage um 3 U. hält 
Herr Prediger Hoffmann. 

In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Divifionsprediger Budy, um 87 U. 
Paſtor Teſchendorff, um 103 U. 
Prediger Mehring, um 23 u. 
Die Beicht-Andacht am erſten Feiertage um 3 U. haͤlt 
Herr Prediger Mehring. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Jonas, um 9 U. 
„Prediger Jonas, um 21. 


In der bieſigen Synagoge predigt am Sonn⸗ 
bend den 27ſten Nev., Morgens 10 Uhr: 
Herr Rabbiner Dr. Meiſel. 


Fonds- und Geld- Cours. Preuss. Cour. 


Berlin, den 22. Dezember 1845. Zivs ee Geld. 


St. Schuldscheine 5 . 
Prämien-Scheine der Bech. & 50 Thlr. 
Kur- u. Neamärk. Sehaldverschr. 
Berliner Stadt-Obligatiouen 

Danziger de. in T. . 
Weschreussische Pfandbriefe 

Grosch. Pos. do, 


do. do. r h 
Oatpreuss. Pfandbriety 
Pomm. do. 


Kur- und Neumärk. do. 
Schlesische do. 


Gold a! mureo 

Friedrichsd’or p 0 
Andere Goldmtagen % 5 Thlr. 
Pixconto 4 


Aetien. 


Borlin-Potsdamer Flisenba hn 
do. do, Prior.-Ubi, 
Magdeb,.-Leipriger Eisenbahn . 
do. do. Prior.-Obl. „ 
Berlin-Ank. Eisenbahn 
d, do. Prior.-Pbi. 3 
Düsseldorf-Biberf. Eisenbahn  . 'v. 
do, do. Prtor.- Ol. . 
Rhelusche Eisenbahn f 
do. Prior. -Wl. . 
do, vom Staat garantirt‘. * 
Oher-Schlerische Eisenbahn L. A. 
do. Litt. B. 8 


U SR | um | * * 


Berlin-Sgettiner Eiscub. Lit. A. u. B. . 1184 117} 

Magdet..Halberkt. Eisenbahn 8 4130 — 

Breslau-Schweldn.-Freib. Eisenbahn 414 — | 2 

de. de. do. Prior eb. #1 — =” 

Naun-Kölner Kisenlako 54 — 

Niederseb. Mk. v. e. 4 4114 
do, Priorität 4198 974 
Beilage. 


Beilage zu No. 134 


Gfficielle Bekanntmachungen. 
Wir beabſichtigen, für unſern Buͤreaudienſt einen Iten 


Secretair mit einem kg von 400 Thalern anzu⸗ 


ſtellen. Qualifizirte und! erjorgungsberechtigte fordern 
wir auf, unter Einreichung der erforderlichen Atteſte ſich 
bei uns ſchriftlich zu melden, und bemerken noch, daß 
dem Anzuſtellenden vorzugsweiſe Expeditionsgeſchaͤfte 
uͤbertragen werden ſollen. 5 
Stargard, den 10ten Dezember 1845. 
; Der Magiſtrat. 
x targard⸗Poſener Eiſendahn. 

Es werden zum Bau der Stargard⸗Poſener Cifen⸗ 
bahn 200,000 Stück eichene Schwellen gebraucht. Sub⸗ 
miſſionen zn dieſer Lieferung ſollen bis zum 15. Januar 
k. J. von dem unterzeichneten Direktorium angenommen 
werden. 

Die gedruckten Bedingungen konnen im techniſchen 
Bureau hierſelbſt, Paradepla No. 544, oder bei den 

erren Abtheilungs⸗Baumeiſtern Knorr in Stargard, 

oͤrnert in Woldenberg und Buͤrkner in Wronke, fo 
wie auch beim Herrn Geheimen Regierungs⸗Rath und 


. 


Ober⸗Bürgermeiſter Naumann in Poſen in Empfang 


genommen werden. a 

Lieferungsluſtige werden erſucht, ihre Mindeſtforde⸗ 
rungen bis zu oben gedachten Termin mit „Schwellen⸗ 
Lieferung“ bezeichnet ſchriftlich verfiegelt an uns ein⸗ 
zureichen. Stettin, den 10ten Dezember 1845. 

. Direktorium 
der Stargard. Pofener Eiſenbabn· Geſellſchaft. 
Melde. Fraiſſinet. Hartwich. 


Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 
In der Unterzeichneten iſt zu haben: 

Für alle gebildete Stände, für Lehrer 
und Lernende. 
Preis-Ermäßigung. 

In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 
J L. Richter 's 


| Hands Her. = 
populären Aſtronomie 


für die gebildeten Stände, insbeſondere für denkende, 


wenn auch der Mathemathik nur wenig oder gar nicht 


kundige Lafer. 2 Bände. (72 Druckbogen enthaltend). 
Mit einem Atlas Abbildungen. 
Wohlfeile Ausgabe. Preis 2 Thlr. 20 far. 
Die Kenntniß des geſtirnten Himmels iſt jetzt Zedorf⸗ 


niß für jeden Gebildeten, namentlich für, den Lebr⸗ 2 


fand. Große Klarheit, verbunden mit eben ſo geiſt⸗ 
reichem Vortrage, als klaſſiſchem Styſe, ſo wie eine 
Binreichende Anzabl correkter Abbildungen der Him⸗ 
mels körper, ihrer Babnen ic.; find die eigenthüm⸗ 
lichen Vorzüge dieſes Werkes, welches insbeſondere 
Junglingen, die ſich den gelehrten Studien widmen, 


»Mit 23 in den Text gedrukten Holzſchyitten. 


der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Vom 24. Dezember 1845. 0 
EEE EEE TEE EEE. DETLEF EN VILLA NA. EUR near 


Sculmännern und allen gebildeten Kamilienfreifen mit 
Recht zu empfehlen iſt. Um daffelbe Jedem zugaͤng⸗ 
lich zu machen, baden wir den oben billigen Preis 
noch für einige Zeit beibehalten, wofür daſſelbe durch 
alle Buchhandlungen von uns zu bezie ben iſt. 
e Baſſeſche Buchhandlung. 
F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
(Leon Sannier.) - 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 
i n Steetiiis. 
Bei 
E. Sanne & Comp. 
iR vorräthig: g 
Ge ſchich te 
der deutſchen Reformation, 
dem deutſchen Volke wahr u. klar dargeſtellt. 
Nach den Urkunden und Schriften der Reformatoren 
und ihrer Gegner > 


3 von 
Carl Heintich Bresler, 

2 Erſtes Heft. Preis 5’ far, 

Das Ganze iſt in 12 Lieferungen A 5 fr. vollſtän⸗ 
dig und erhalten die Subſeribenten zwei werthvolle 
Kunſt⸗Beilagen gratis, namlich: 

Lutber, im Kloſter zu Erfurt auf dem Kiankenbekte 
durch einen alten Mönch geträftet, und 
Luther im Kreise feiner Familie. 


Im Verlage von G. P. Aderbolz in Breslau iſt 
fo eben erſchtenen und in der Unterzeichueten zu haben: 


Elektro⸗Magnetismus 
Bewegung der Himmelskörper 


in ihrer gegenſeitigen Beziebung dargelegt von 
Dr. Georg Friedrich Pohl, a 
ordentlichem Profeſſor der Phyſik zu Breslau. 
E geb. 221 far. . 
F. H. Morinsche Buchhandlung. 
5 (Leon Saunier.) m 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 


in Ötettim 


Ferd. Müller 


im Börfengebäude 
ende Werke zu haben: 


fo nanneenfäule der Karto 


ie Itortenzaute ver Kartoffeln, 
oder Aufſchluͤſſe über das Weſen, die Einſtehung = 


Verhütung der Kartoffelkrankheiten, nabſt Anweiſung 

zu zweckmäßiger Benutzung der kranken Kartoffeln. 

Zum Troſt für Jederman. Noch den langjaͤbrigen 

"Erfahrungen eines praktiſchen Landwirthes. 

a Preis 10 far. 
Ferner iſt vorraͤthig: 


Endorff, Fr., Anleitung, bei dem Kortof⸗ 


felbau das Doppelte des gewöhnlichen 
Ertrages zu erzielen. Nebſt Belebrungen über das 
Weſen und die Verbütung der Kartoffelkrankbeiten. 
Preis 123 ſgr. 


ee 
E. Sanne & Comp. 
iſt folgenden Werk auffallend breit würdig zu haben: 
Walther Scott's 
ausgewählte Romane in 10 Bänden, 
Splendide vortrefflich ausgeſtattete Ausgabe, zuſammen 
uber 5090 Seiten. » 
Dieſe beſte Ste Ausgabe des klaſſiſchen Romanſchrift⸗ 
ſtellers können wir, durch befonders günſtige Umſtäͤnde 


veranlaßt, zu einem beispiellos billigen Preiſe Liebhabern 
einer gediegenen und feſſelnden Lektüre öberlaſſen. 


Bei Otto Wiegand in Leipzig ic fo eben erſchienen 
und bei 5 
E. Sanne & Comp. 


8 Die Preußiſche 
landſtaͤndiſche Verfaſſung. 


Vorlage zur Discuſſſon von einem Preuß. Beamten. 
j Preis 11 for. 


In der Unterzeichneten iſt zu haben: 
In eleg. gepreßten engl. Saſſinetbande mit Vergoldung: 


Die Reiſen Jeſu, 


oder Jeſu Leben und Schickſale in Verbindung mit der 
Schilderung des jüdiſchen Landes und ſeiner Bewohner 
in den früheren und ſpäteren Zeiten. Zur Erlaͤuterung 
der heil. Schriften, borzügl. des N. T. 
Zu u. für wißbegierige Bibellefer, 
chmidt, Dia. u. Adj. zu Ilmenau. 
ſtichen, J ausgezeichn. Landjihaften in 4t und einer 
vorzügl. illum. Karte von Palaͤſtina. Zweite verbeſſerte 
und verm. Auflage. gr. 9. 2 Thlr. 

Die erſte Auflage dieſes ſchonen Werke, welches ſich 
auch zu einem vorzüglichen Confirmanden⸗Geſchenk eignet, 
iſt bon Proteſtanten wie von Katholiken mit gleicher 
Wärme aufgenommen worden, und war bald vergriffen. 
Der ruͤhmlich bekannte Kanzelredner Schläger ſagt: 
„Unter kauſend und abermals tauſend Schriften, nehmen 
diefe Reiſen Jeſu ohnſtreitig eine der erſten Stellen 
ein. Lange iſt uns kein Buch zu Geſicht gekommen, 
deſſen moͤglichſt große Verbreitung wir inniger wuͤnſchen, 
als dieſes, welches. Niemand leſen kann, ohne daraus 
viel zu leinen. Möge es in alle Familien eingehen, es 
wird in ihnen den Segen des göttlichen Wortes be⸗ 
— wir empfehlen es aufs Wärmſte.“ — Noch 
obendere Recenſionen fand es in Graͤfes Archiv, in der 


ür die reifere 
on J. A. F. 
Mit 3 Stahl⸗ 


„ 


Finden und Halleſchen Litztg., in der Abenditg. Die 
irchenztg, ſagt: „Diele eißige und muͤhevolle Arbeit 
verdiene die größte Anerkennung. Man ſehe, daß der 
Verf. die Quellen gut ſtudirt hat und ſie zu benntzen 
wiſſe. Fat jede Seite zeuge von dem Sammlerfleiße 
des Verfaſſers.“ 


F. H. Morin'schen Buchhandlung. 


£ (Leon Sannier.) 
Mönchenftraße No. 464, am Roßmarkt 
ö in Stettin. 


In der Unterzeichneten iſt zu haben: 
Der phyſikaliſche 


Kinder⸗ und Volksfreund 


oder die Naturlehre in Spielen und Beluſtig ungen fuͤr 
Kinder und Volk. Ein Verſuch, ſich, das Angenehme 
mit den Rüslichen vereinigend, die Hauptlehren der 
Phyſit auf leichte und amüſante Weiſe dauernd einzu⸗ 
ragen. Nach dem Engl. von H. Gauß. Zweite Auf⸗ 
age. Mit 60 eingedruckten Holzſchnitten. gr. 12. In 
elegantem Pappband. 1 Thlr. 15 fgr. 

Dieſe Naturlehre in beluſtigenden Experimenten und 
Spielen iſt nach der fünften Auflage der Philosophy in 
Sport bearbeitet und à la Robinson in die beliebte 
Eampeſche dialogiſirte Manier eingekleidet. Sie bildet 
ein Werkchen, wie wir in Deutſchland noch keins be⸗ 
fiten und beruht auf den allerneueſten Ergebniſſen 
der Phyſik; fo z. B. lehrt fie ſchon das Verfahren zur 
Darſtellung der kaum bekanntgewordenen dissolving 
views, oder der, ſo große ewunderung findenden 
Doͤblerſchen optiſchen Nebelbilder. 


F. H. Morin’sche Buchhandlung. 
2 (Léon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 
eri. 


— u 


In der unterzeichneten iſt zu haben: 


Antonie Metzner: 


Die ſich ſelbſt belehrende 
Köchin, 


oder allgemeines deatſches Kochbuch für bürgerliche 


Haushaltungen. Enthaltend: gründliche und allgemein 
verſtändliche Anweiſungen, alle Arten von Speiſen, als 
Suppen, Gemuͤſe, Saucen, Ragouts, Mebl⸗, Milch⸗ 
und Eierſpeiſen, Fifche, Braten, Salate. Geldes, Pas 
firten, Kuchen und anderes Backwerk, Getränke ꝛc. in 
kurzer Zeit ſchmackhaft bereiten zulernen. Nebſt Küchenzet⸗ 
teln und Belebrungen über Anordnung der Tafeln, 
Tranchtren ꝛc. Ein unentbehrliches Handbuch für Haus⸗ 
frauen und Koͤchinnen. Nach vieljädrigen Erfahrungen 
bearbeitet. 
Achte Auflage. Mit Abbildungen. 173 far. 
Gebunden 20 far: 

Dieſes Kochbuch darf nicht nur jungen Damen, 
ebenden Hausfrauen und Koͤchinnen, fondern auch 
Speifenoirtgen mit Recht empfehlen werden. Den 
beſten Beweis ſeiner außervrdentlichen Brauchbarkeit 


an; 


“ 


N 


liefern wohl die ſchnell auf einander gefolgten Auflagen 
diefes nuͤtzlichen und unentbehrlichen Buches. 

Der reichhaltige Inhalt dieſes Kochbuches iſt nach⸗ 
ſtebender: 1) Allgemeine Belehrungen, 2) Suppen, 
150 verſchiedene Arten. 3) Kalteſchalen, 14 Arten. 
4) Eingelegtes iu Suppen, 18 Arten. 5) Gemüfe, 
120 Arten. 6) Kloͤte und Frikaſſees, 38 Arten. 7) 
Saucen oder Brühen, 74 Arten. 8) Vom Kochen und 
Braten des Fleiſches, 130 Unmeifungen. 9) giſche, 63 
Anweiſungen. 10) Mehl., Milch⸗ und Eierſpeiſen, 
85 Anweiſungen. 11) Ruddings, 22 Arten. 12) Ge⸗ 
ſchmorte Obſtarten und Salate, 38 Arten. 13) Gelées 
und Grömes, 51 Arten. 14) Paſteten, Torten und 
Backwerk, 103 Arten. 15) Eingemachtes, 27 Arten. 
46) Kalte und warme Getränke, 27 Arten. 17) Kirchen: 
zeitel und Tafel⸗Arrangement, nebſt Anweiſung zum 
Tranchiren ıc. — Man ſirbt bieraus, daß nichts die 
Kochkunß Betreffendes vergeſſen if, und daß es in Dies 
ſem Bache auch nicht an Anweiſungen zu Gerichten der 
höheren Kochkunſt mangelt, woran nen, die ſich 
für dieſelbe ausbilden wollen, ebenfalls ſehr gelegen 
ſein muß. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung, 
: son Saunter.) 8 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 

Er mern — 5 


S u bhaſt ationen. 2 


Nothwendiger Verkauf. 5 
Ven dem Königlichen Land⸗ und Stadt ericht zu 
Stettin ſoll das in der Aſchgeberſtraße daſelbſt sub 
No. 711 belegene, dem Klempner Philipp Leopold Louis 
Scheiffler zugehörige Haus nebſt Si zuſammen ab⸗ 
geſchätt auf 5300 Thlr., zufolge der nebſt Hypotheken⸗ 
dcr und Bedingungen in 
en Taxe, € 

am Irften Februar 1846, Vormittags 13 libr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hieſelbſt ſubhaftirt werden. 
Zu dieſem Termine werden zugleich der Oekonom 
Benno Rudolph Albert Genſichen zu Berlin und die 
Erben des Stellmachermeiſters Philipp Jacob Scheiff⸗ 

ler mit vorgeladen. b #34 


RER ZEN 
Nothwendiger en 
Von dem Koͤnigl. Lane⸗ und Stadigerichte zu Stet⸗ 
tin ſoll das in der Hagenſtraße hieſelbſt sub No. 34 
‚belegene, dem Kaufmann Louts Rolle junior zugeho⸗ 
rige, auf 6000 Thlr. abgeſchaͤtzte Haus nebst Wieſe, zu⸗ 
folge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
am 2often Februar 1846, Vormittags 11 Ubr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle bieſelbſt ſubhaſtirt werden. 
Zugleich werden zu dieſem Termine die unbekannten 
Erben des General-Lieutenant, Hofmarſchall von Stock⸗ 
hauſen hiedurch vorgeladen. 


2 


—— — TE 
A uk tionen. 

Bekanntmachung. = 

Ein in dem ehemaligen en Garten befindli⸗ 
ches, in 3 Umfaſſungswaͤnden ma ſibes, in der Aten und 
den innern Wänden in ausgemauertem Fachwerk erbau⸗ 
tes, einſtöckiges Gebaͤude, ſoll complet, wie es daſteht, 
zum ſofortigen Abbruch an den Meiſtbietenden, gegen 


der Negiſtratur einzuſehen⸗ 


— 


baare Zahlung, am töten Januar f, in den Vor⸗ 


mittagsſtunden zwiſchen 10 bis 12 Uhr, an Ort 
und Stelle veräußert werden. Kaufluſtige werden zu 
dieſem Termine hiermit eingeladen und bemerken wir 
noch, daß das Gebäude vor dem Termine in Augenſchein 
genommen werden kann, zu welchem Zweck ſich Käufer 
zwiſchen 11 und 12 Uhr Vormittags und 3 bis 4 Uhr 
Nachmittags in dem techniſchen Bureau unſers Verwal⸗ 


Zum Verkauf von eichen, buchen und; kiefern Brenn⸗ 
holz, ſo wie kiefern Bauholz in verſchiedenen Dimen⸗ 


ſionen, aus dem Forſtreviere Rothemühl, au Holzhändler 
und ſonſtigen Holzeonſumenten, ſteht ein Termin auf 


den 19fen Januar 1840, Vormittags 11 Uhr, 
im Ferſthauſe zu Rothemühl an, wobei bemerkt wird, 
daß Meiſtbietender verpflichtet iſt, ziel ſeines Gebotes 
als Caution im Termine zur Forſt⸗Kaſſe zu deponiren, 
oder wenn es ihm genehm, er auch das ganze Kaufgeld 
fogleich bezahlen kann. Die übrigen Bedingungen wer⸗ 
den im Termine bekannt gemacht werden. 5 
Torgelow, den I9ten Dezember 1845. 
a Der Königl. Forſtmeiſter von Gayl. 


Verkaufe un beweglicher Sachen. 


Das Haus No. 1074 der Mittwochſtraße hier ſoll 
nebſt Zubehoͤrungen verkauft werden. Es ſteht dazu am 
zten Januar k. Ir . 3 Uhr, in meiner 
Wohnung der Termin an, in welchem ingleich der Kauf⸗ 
kontract geſchloſſen werden kann. Die Bedingungen 
ſind bei mit zu erfragen. € 

Stettin, den 19m Dezember 1845. 

Der Juſtiz⸗Commiſſarius Hartmann, 
; Roſengarten No. 295. ; 

Das Haus Speicherſtraße Ne. 71 iR aus freier Hand 
zu verkaufen. Näheres darüber große Laſtadie 220 im 
Com pioir. 2 ͤ 

In der beſten Gegend der Uinterſtadt ist ein gut be⸗ 


legenes Haus, zu jedem ee de aus freier 
here i 


Das N 


— —— EEE EEE ARE un 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
Raff. Rüböl, u Pfd. 4 far. 


in der Zeitungs⸗ 


Ye * 
raff. Suͤdſee⸗Thran, a Pfd. 3 far, 8 


in der Oel⸗Naffinerie gr. Domſraße No. 676. 


Eine kleine Sendung von fiifhem Kaviar, in Fa 
chen von 4, 8 und 10 Pfd. Preuß. Netto, 1 
a Aſtrach.“ Jucker⸗Erbſen empfing und verkauft, 
ettere nicht unter 5 Pfd., 

J. Friedr. Boy, Heumarkt No. 135. 


Veronderungshalber ſteht auf dem Gute Münſterberg 


bei Stargard ein wenig gebrauchter kupferner Dampf 
Cylinder nebſt Druckpumpe zum Verkauf Mr 
Ein neuer zweifpimtiger und m neuer einſpänniger 
Arbeitswagen mit eiſernen Achſen, 1 Winde und meh⸗ 
rere Ketten find veranderungshalber bikig zu verkaufen 
beim Baͤckermeiſter Heyden in Alt⸗Damm. f 


\ 


1 l n ren „ 


Weihnachts-Auzeige. 


Das Weibnachtsfeſt iR vor der Thuͤr, 
Geſchenke macht man da vor allen, 
2 Drum kommt und kaufet ein bei mir, . 
2 Die Waaren werden Euch gefallen. 


Denn ganz auf's Neu’ iſt eomplettirt 
2 Mein Lager mit den ſchoͤnſten Stoffen, 
2 Wie fie die Mod’ uns jetzt zufübrtz 

2 Drum darf ich auf Beſuch wohl hoffen. 


Zuruͤckgeſetzte Waare nie! 
Fer Ahn he? ya ' 
2 Zu gleichen Preiſen, wiſſen Sie, * 

2 Moderne ich nur offerire. 

Fur einen Thaler geb' ich nun, 

2 Wie ich gethan ſchon viele Jahre, 

2 Ein modernes Kleid von Zitz⸗Cattun, 

2 Dabei waſchaͤchte Waare. 


Pelka. Cravatte, hoͤchſt modern, 
Ein Taſchentuch von feiner Lein'n, 
Werd' dazu jeden berzlich gern 8 
Mit ein Paar Handſchuh noch erfreu'n. 


Die vier Artikel geb' ich auch 
Den Herren zum Weihnachtsfeſte, 
Für einen Thaler zum Gebrauch, 
Doch ſtatt's Cattunkleid eine Weſte. 
{ 55 — 
D Steinberg, 


2 am neuen Markt, in der Haupt⸗Cattun⸗Niederlage. & 


neee 


EI zn 


34498 


reer 


174 %% 44444747144 


een X 


K „eee 


Die . 
Möbel⸗Niederlage 
der vereinten hieſigen Tiſchler-Gewerks⸗Meiſter, 


Breiteſtraße Ro. 371, 


empfiehlt ihr modernes und reichhaltiges Lager, beſtehend 
in allen Gattungen Möbeln, Spiegeln und Polſter⸗. 
Waaren. 


Auch find daſelt Mahagoni⸗Fourniere 


zu Fabrikpreiſen zu haben. 


„„ t e e eee 


8 Man 
Präsent Cigarren, 
zu elbe keene ſich eignend, in eleganten 
i tui 
ſo wie alle Sorten Havanna, Hamburger und Bre⸗ 
mer Cigarren in der beſten Qualität, empfiehlt die 
Cigarten⸗ und Tabacks⸗Handlung von 
W. C. Brucks, 
Frauenſtraße No. 908, neben der Reitbahn. 


„„ „et e t e e r n IE I te t eee eee 
— „ 7 


rr 


Mabagoni-Rahmen find wie⸗ 


€ ie el in I fonten 
a Moͤn⸗ 


der von 24 Thlr. an vorraͤthig bei A. Siebner, 
chenſtraße No. 459. 


Me. 
22235 PEBTRSEÄN 


: Weihnachts Präsent. C 


CEE 

Mur bis Weihnachten & 

am Noßmarkt im Haufe #- 

des 2 Herrn 
ner a 


2 

SJ wird, von Niederländiſchen Tuchen gefer⸗z 

Iltigt, verkauft: 2 

1 ertraf, Tuchmantel von 8—18 Thlr., Er 

2 1 extraf. Paletot mit Seide von 4—12 Thlr., 2 

Sf feiner Sack mit Seide von 4— 10 Thlr., 13 
1 Buckskinhoſe von 23—4 Thlr., 0 
l elegante Weſte von 1— 3 Thlr., =}. 

2 1 dopp. watt. Schlafro von 1—2 Thlr. E 

2] Kalmuckroͤcke von 31—5 Thlr., Rn 


Schlaf⸗ oder Hausröcke in Wolle oder Sam⸗ 
met von 


; Thlt . i 
Berliner Haupt⸗Fabrik = 
von Adolph Behrens & 


Aug 


* Eee Teen LIE SET STIESSEN ID En 


Meine Damen!! 
Nur bis Weihnachten! 
ſollen Roßmarkt⸗ und Louiſenſtraßev⸗Ecke, 
Berlins eleganteſte und geſchmackvollſte Dame n⸗ 
Hüte und Hauben, und zwar: die feinſten Pa⸗ 
millas in Atlas, Sammet⸗ und Seidenhüte: 
v Thlr. bis 2 Thlr., Aufjäge und Hauben: 
in Blonden und Zwirntüll, von 15 for. bis 1 Thlr., : 
ſo wie die geſchmackvollſten Stickereien in Kra⸗ 
gen, Aermeln und Manſchetten, zu unglaub⸗ 
lich billigen 
kauft werden. 
Berlins ältefte e und Hauben⸗ 
absi 


MRoßmorkt⸗ und Louiſenſtraßen⸗Ecke. 


— 
Dre 


5 „1„„ „ 


= 


Preiſen bis Weihnachten aüsver⸗ 


N rel eee 
N nennen 


— 
« 


wre 


Den Herren Tabagiſten 

empfehle ich zum Weihnachtsfeſte: 

1000 Stück la Fama-Cigarren, a 5 Thlr. 
1000 - Portorico - 4 6 Thlr. 
1000 — Virgini - un Thlr. 
in alter 1 de 4 Pee 

VB. Mepek, Neifſchicgerſtraße Mo. 132. 

R „%%% %%% eek 
i renz 
. i i iginal- Verpackung, 7 
ee Egle gab b Ahle b er, als gef 
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Fe 8 5 a elhncefttoße Ne. 132. A 
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Meyer, 


* 

„ 
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un 
und dillig zu haben bei 


* 
+ 


FR, 


Sendung der sehr schnell verkauf- 


2% 


83 


fertiger 
Damen-Mäntel 


bei G. M. Joſeph, 
Kohlmarkt Ne. 433. 


Ausverkauf 
eines Lagers fertiger 


Damen- Mäntel 
aus Berlin. 


Wegen Reguliruag einer Erbſchafts⸗ Angelegenheit 
bin ich beauftragt worden, eine mir zugeſandte Parthie 
von 600 Stück der neueſten Damenmäntel in glattem 
und fagonnirtem 


Atlas, Moirde, Camlot, Lama, Nea- 
politaine, Zephyr, Peruvienne, Ma- 
zurka, Victoria, Cachemir, Manda- 


rin, franz. Flanell etc., 
ſo wie ein ſchoͤnes Sortiment der 


nobelsten Bournusse, 

am ſchnell damit zu räumen, bedeutend unter dem 
Koſtenpreiſe zu verkaufen. ; N 

Die Mäntel find faͤmmtlich in Berlin unter Aufſicht 
eines Parifer Werkführers elegant und dauerhaft ange⸗ 
fertigt und die Gelegenheit, fo billig zu kaufen, wird 
nie wieder vorkommen. 

Verkaufs ⸗Lokal: 


Loniſenſtr. No. 253, 


vis a vis Hötel de Prusse. 


J. A. Jacoby. 


Wir empfingen eine Vartbie großer Elbinger Neun⸗ 
augen in fon, die wir ſehr billig verkaufen. 


Schreyer & Co., gr. Oderſtraße No. 6. 


Alle Sorten fertiger Saͤrge find ters vorräthig 
f Hoffmann, Tiſchlermeiſter, 
Pladrin No. 130. 


Potsdam. 


CHE 


Derſelbe erlaubt fich einem hochgeehrten Publikum die 
in feiner Fabrik mit der größten Sorgfalt zubereiteten 
und allgemein als in vorzuͤglicher Qualitat anerkannten 
feinſten Vanille⸗Chocoladen zu 123 bis 20 ſgr., 
„ Gewuͤrz⸗Chocoladen zu 8 bis 15 ſgr., 
„ Geſundheits⸗Choeoladen zu 9 bis 15 ſgr., 
alle Sorten Sanftaͤts⸗Chocoladen, als: 


feine te oder Irlaͤndiſch Seemoos-Chocolade 
zu 20 far. > a 
eine Moos⸗Chocolade mit Salep zu 15 ſgr., 


eine Brufts oder Althee⸗Chocolade zu 124 far., 
emäzom=Chocol. mit Fleiſch⸗Extractivſtoff zu 15 ſgr., 
feinfte homdopathiſche Geſundheits⸗Chocol. zu 125 ſgr., 
füße Gerſten⸗Chocolade zu 125 far. 
Zittwer⸗ oder Wurm⸗Chocolade zum Roheſſen zu 
15 far., u. ſ. w.; - 
feinſte Galanteries&hoenladen, 
Chocoladen⸗Pulver zu Suppen, 
Racahout des Arabes, ein ſehr liebliches und ſtaͤr⸗ 
kendes Getraͤnk, 
Cacabthee, welcher ganz beſonders naͤhrend und ſtaͤr⸗ 
kend iſt, und : 
EacaoMaffe, 
ergebenſt zu empfehlen. 
Wiederverkäufer erhalten einen angemeffenen Rabatt 
durch , N, bei Herrn 


„Fe Hrösing, 


oberh. der Schuhstr. No. 626 in Stettin. 


Conſervations⸗Wichſe. 

Dieſe Wichſe neuerer Erfindung macht zunächſt das 
Einſchmieren des Leders fur immer entbehrlich, und 
1 ganz leicht bei intenfiver Schwaͤrze einen lackaͤhn⸗ 
ichen Glanz. s 


Damit gefüllte Kruken, a 73 ſgr., 5 ſgr. und 23 for., E 


das Pfd. zu 4 far. beredinet, bei 10 Kruken die Lite 
gratis, find ſtets vorraͤthig, fo wie ausgewogen von 
5 Pfd. an mit 10 Pr Br für Wiederverkäufer, ift 
diefe vorzügliche Glanzwichſe in den größten Qantitaten 
von jetzt ab immer vorhanden in der alleinigen Nieder⸗ 
lage derſelben bei 


b ; 
MUELLER & ACHILLES, 


‘ Krautmarkt No. 1027. 


U ſich u he 


File f 
und Warten in beſter Qualité, erſtere ſebr bende und 


dauerhaft gearbeitet, offerirt in dieſem Jahre beide Ar⸗ 
tikel zu noch mehr heruntergeſetzten, bisher noch gar 
nicht vorgekommenen Preiſen die Filzſchub⸗ und War⸗ 


tenfabrik Neuetief⸗ und kl. Oderſtraßen⸗Ecke No. 1059 


bei a C. Luͤtzo w. 


Pfundbärme bei A. F. Ritter, 


A J. F. Misthe 
1 | Erfinder und Begründer 


2 . Wr AYR Bis der 
Ersten Wampf-hecoladen-Habrik. 


1 


Blumen⸗Anzeige. 


Tulpen, Flieder, Maiblumen, Veilchen, 


rothe und weiße Camellien, fo wie eine große 
Auswahl anderer ſchoͤn bluͤhender Topfge⸗ 
waͤchſe, ſind zu haben bei > 
A. Rohloff 
im Gafino: Garten in Gtabow. 


Starin- und Palm Wachs-Lichte empfiehlt 
b Louis Speidel. 


‚vn 
billigst 
Ein Lamberts-Nüsse bei 
. Louis Speidel. 
Frischen Astrach. Caviar, 9 
Porter-Bier (doubl brown Stont) in Fässern und 


3 Flaschen empfiehlt 
Lowis Speidel, Schulzenstr. No. 338, 


Weihnachts⸗Geſchenken 


empfiehlt ſein reichhaltiges, Lager 


Tabacks⸗ und Cigarren- 


Pfeifen 


Aug. Gerndt, 


früher Aug. Büttner, 4 
Grapengießerſtraße No. 420, eine Treppe hoch. 


Zu den beborſtebenden Weit nachten erlaube th 
mir mein außerordentlich reiches Lager von 
Juwelen, Gold⸗ und Silberarbeiten 
beſtens zu empfehlen. . 
Beſtellungen werden prompt und reell ausgeführt, 
Der Juwelier, Gold» und Silberarbeiter 


L. Wolff, 
k Kohlmarkt No. 430. 


Srl Fuß ae faſt buen Billard und einen 
lafſopha hat billig zu verkaufen 

8 N u x N. Herbſt, Leuiſenſtraße No. 740. 

f a Vanille 5 

billigſt bei Carl Friedr. Siebe. 
Feinster Punsch- und Grog-Extract 
von feinem Jam. Rum oder Arxac mit Citroneu und 
Vanille, die 3 Art.⸗Flaſche 15 ſgr. auch 125 fgt., fein 

Jam. Rum, a Flaſche 15 fgr., 123 fgr. und 10 far., 
Arrae de 60a, a Flaſche 15 far. 

E. Brunnemann ei Co., Hühnerbeinerfir. No. 942. 


8 aumen⸗Mus, a Pfd. 24 ſgr., friſche Neun⸗ 
a4 2 Schof 2 At, empfehlen 
E. Brunnemann et Co., Hünerbeinerſtr. No. 942. 


Roſenwaſſer, von ftiſ. n 


chen Blaͤttern, a Quart 


„vorzüglich ſchoͤn, bei Partheien 2 fgr., bei. 
n E. uns er Co. 


zum 


Pariser Orden und Bouquets == 
otillon empfiehlt D. Nehmer, 


Buck skin Handschuhe, 


das Allerneueſte für die Winter⸗Saiſon, empfiehlt 
D. Nehmer, Nozmarkt Ne. 698. 


Schoͤnſte Stalienifche Macaroni, 


a Pfd. 6, ſgr., für 1 Thlr. 5 Pfp., bei 
E. Brunnemann et Co., Huͤnerbeinerſtr. No. 942. 


j Tiſch⸗ Weine. 
Fein Medoc ſchoͤner Qualité, a Fl. 8 und 19 ſor., 
Weiß⸗Wein desgleichen a 7 far. 2 

E. Brunne mann et Co., Huͤhnerbeinerſtr. No. 942. 
Nothen und weißen Tiſchwein, a Fl. 73 far., WEB 
SBiſchof, a Fl. 10 far.. 
2Notben und weißen Kochwein, a Fl. 6 fax., 8 
e, Wein⸗Liqueur, a Quart 8 for. 
= Wein. Bitter und alle Sorten doppelte Brammt⸗ 5 

weine, a Quart 4 Tor. 
Jamaica Rum, a Fl. 73, 10, 15, 20 und 25 ſgr., 
—wWein⸗Punſch⸗Extract, a Fl. 15 gr. 2 
DS Benannte Gegenſtände empfiebld 
DS iter beſendern Güte wegen 
Eduard Epſſenhardt, gr. Laſtadie No. 224. 


Stichtorf, das Tauſenn 1 Thlr. 20 ſgr., und Tret⸗ 
torf, das A 1 Thlr. 15 gr., vom Lundſchen 
Hofe bis vor die Thuͤr 7 ſgr. 6 pf. mehr, verkaufen 
f Kar et Siebe, 
Reifſchlaͤgerſtraße No. 130. 


einrichtung ist sofort sehr billig zu 
verkaufen w erfährt man das Nähere 
Grapengiesserstr. No.415 im Laden. 
En SEE a 2 2 
CAVIAR, 


wirklich friſch und von ſeltener Delice, empfing ich einen 
neuen Transport und empfehle ſolchen einzeln zu 1 Thlr. 


Eine elegante, complette = 


per Pfund, bei Partien billiger. 


C. F. Weiße ſeel. Wwe. 


Buͤchen, birken, eichen, elſen und fihten Klobenholh, 
eichene Planken, ſichtene Bretter und Viertelholß offe⸗ 
riren billigſt Kruſe & Siebe, 

Reifſchlaͤgerſtraße No. 130 und Unterwiek No. 5. 


D Pfundbär me BE 
A zur 
iſt immer friſch zu haben bei 5 
Carl Dühring in Stettin. 
Verkauf von Stähre n. 

Der Verkauf der 1⸗ und Aaͤhrigen Staͤhre auf dem 
Erblehngute zu Naundorf (4 Stunden von Leipzig, eine 
Stunde von Eilenburg und 1 Stunde von Zſchepplin,) 
gezüchtet aus der Elite der renomirten Stammſchaͤferei 
u Fraß dorf im Anhaltiſchen, beginnt mit dem 25ſten 
Janda 1846. C. Hepdenreich⸗ 


Engl. Porter, 
double brown stout, 


in Gebinden und einzelnen Flaſchen billigſt bei 
Müller & Achilles, Krautmarkt No. 1027. 


Spiel-Karten 
zu Fabrik⸗Preiſen in der Haupt⸗Niederlage bei 
Müller & Achilles. 


Cigarren, 
aus den renommirteſten Fabriken des In- und Auslan⸗ 
des, in alter abgelagerter Wagre von 4 bis 50 Thlr. 
per Mille bei Muͤller & Achilles. 


Für Jagdliebhaber. 
Sehroot in allen Nrn., feinſtes Jagd- und 
‚Büchsenpulver, Kupferhütehen von Sellier 


et Bellot und von Dreyſe et Collewbuſch, billigſt bei 
Muͤller & Achilles. 


Punsch- und Grog-Essenz, 
feinen Jam. Rum, Cognac, Arrac de Goa und Bata⸗ 
vie, Extrait d' Absinthe, Marachino, alle Sorten fein⸗ 
ſter Wein⸗Liqueure, doppelte und einfache Branntwe ine 
billigſt in der Deſtillation von 

‚ Müller & Achilles, Krautmarkt No. 1027. 


Havana onig i 
in kleinen und großen Original⸗Gebinden, vorzüglicher 
Qualitaͤt, offeriren A. Silling et Co., 

Speicherſtraße No. 59 b. 


Strassb. Gänseleber-Pasteten 
empfing die zweite Sendung und empfiehlt billigst 
Julius Eckstein. . 


2 Frische Austern 


Bew 
8 bei 
Ludwig Mesle. 
In der früheren Handlung von. 
Haacke & Comp., 
Kohlmarkt No. 614,2. 


werden die noch vorhandenen Cigarren 


mittlerer Sorte, welche schon immer als 


vorzüglich anerkannt wurden, 


unter dem Einkaufspreise 


fortgegeben, und eignen sich daher ganz 
besonders zu 


Weihnachtsgeschenken. 


Spiekgänse, Neuimngen, BraunschweigerCervelat- 
Wurst und geräucherten Lachs bei 
Ludwig Meske, Grapengiesserstrasse, 


"Palmwachslichte bei 


ganz und auch getheilt an den 


Frische Böhm. Fasanen, 


frischen Astr. Caviar, 
empfiehlt billigst Julius Eckstein, 


und Consumenten als 
G. L. Borchers, 
Reifschlägerstrasse No. 126. 
Warschauer Patent- Kerzen und Oranienburger 
G. L. Borchers. 


Frische fette Böhmische Fasaueu, frische Helst. 
und Engl. Austern und Strassburger Gänseleber- 
Pasteten empfing wieder so eben eine neue Sendung 
J. K. Krösing, i 
oberh, der Schuhstrasse No. 626. 


offerire ich Wiederverkäufern 
sehr preiswerth x 


Von meinen mit dem Shhiffe „Courier“ in Ham- 
burg bereits eingetroffenen neuen Messinger 
Früchten erwarte ich heute A 

die ersten süssen 
== Messinaer Apfelsinen & 
und emfehle davon in Kisten und ausgezählt billigst 
J. F. Krösing, 
oberhalb der Schuhſtraße No. 6%. 


Neue Malaga-Citronen, 22 


in 4 und } Kisten, sowie Weintrauben, n 8 


Rosinen und > 


Malagaer u, Smyrnaer Feigen 
empfiehlt billigst 


J. F. Krösing, 


oberhalb der Schuhstrasse No. 626. 


Ver miet hungen. 
Vermiethun g. 
Von dem Grundſtuͤcke No. 117 — ehemals dem 
Conſul Koch gehoͤrig — ſollen die Wohn⸗ und Remi⸗ 
ſen⸗Raͤume vom Liten April bis ult, Dezember 1846 
9 an den Meiſtbietenden vermie⸗ 
thet werden. Der Termin hiezu fteht im Rathsſaale 
am 27 ſten d. M., Vormittags 11 Uhr, an. 
Stettin, den 17ten Dezember 1845. 
Die Oeconomie-Deputation des Magiſtrats. 


Gr. Paradeplatz No. 537 iſt die 2te, Ste und ate 
Etage, jede aus 5 herrſchaftlichen Zimmern und allem 
ſonſtigen Zubehör beſtehend, zum Iften Januar oder Iften 
April kommenden Jahres zu vermiethen. 


Eine freundliche Stube nebſt Kammer mit Möbeln 
iſt zu vermiethen Roßmarkt No. 694. 

Breiteſtraße No. 392 iſt eine Stube mit Moͤbeln zu 
vermiethen. » 

Es find 2 Stuben, Küche, Kammer und Zubehör zum 
1. Januar oberh. der Schuhſtr. No. 150 zu vermiethen. 


— 


Roſengaͤrtenſtraße No. 20899 iſt parterre ein Quar⸗ 
tier von 6 Stuben ꝛc., Pferdeſtall und Remiſe zum 
aften April k. J. zu vermiethen. f 
Einige Böden sind sofort und zwei Remisen zum 
ersten Januar 1846, erforderlichen Falls auch wohl 
sogleich, zu vermiethen, Actienspeieher Neo. 50, 
durch 5 Carl August Schulze. 


Schulzen⸗ und Reifſchlaͤgerſtraßen⸗Ecke iſt zum iſten 
Januar 1846 ein moͤblirtes Zimmer und Kabinet zu 
vermiethen. Naͤheres bei J. Heymann daſelbſt. 

Zum iſten Januar k. 3. iſt eine meublirte Stube 
nebſt Kabinet Reifſchlagerſtraße No. 132, 2 Treppen 
hoch, zu vermiethen. Näheres bei Gebr. Auerbach. 


Große Oderſtraße No. 6 a, drei Treppen hoch, iſt ein 
freundliches moͤblirtes Zimmer vom 1ften Jauuar k. J. 
zu vermiethen. 


Breiteſtraße No. 372 ift eine moͤblirte Stube nebſt i 


Schlafkabinet 2 Treppen hoch zu vermiethen. 


In dem neuerbauten Haufe. große Laſtadie No. 230 
iſt ſogleich oder zum üſten April die erſte Etage, bes 
ſtehend aus 5 heijbaren Zimmern nebft Zubehoͤr, und 
partetre der zweckmaͤßig eingerichtete Laden zu vermie⸗ 
then. uguſt Siewert. — 


Anzeigen vermiſchten Inbalts. 
Da ich wegen Alterſchwaͤche mein ſeit vielen Jahren 
hier mit gutem Erfolge betriebenes 
Material- Waaren- und Destillations- 
Geschäft 
dem Herrn Heldt kaͤuflich überlaffen habe, jo wollen 
aß alle Diejenigen, welche noch irgend eine Forderung 
aben, ſofort bei mir melden. 
Pyrit, den loten Dezember 1845. 
Robert Frank am Stettiner Ther. 


Für Polka⸗Tänzer. 


Den vielen Ahtfragen zu begegnen, erlaube ich mir 
ergebenſt Polt daß ich die beliebteſten 


olka⸗Touren 


nach dem neueſteu Arrangement für Privat. Zirkel und 
Balle nicht nur privatim und in meinen Lehrſtunden 
lepre, ſondern auch im erſteren Falle auf Verlangen 
viele außergewöhnliche, gewiß boͤchſt uͤberraſchende 
Touren lehren werde. 
Weymar, Lehrer der Tanzkunſt, 
gr. Wollweberſtraße No, 590 b. 


die Stettiner Bierballe, jetzt Louiſenſtraße 
No. 740, oben der Methierfihen Conditorei, empfieblt 
beſonders den geehrten Herrſchaften in der Nachbar⸗ 
ſchaft vorzügliche Biere zum Abholen, als: Berliner 
Weiß-, 2 Fl. 21 (gr., 
Lagerbier, die 1 Fl. zu 11 far. J. N. 

Ein weißer Pudelhund, auf den Namen Caro hoͤ⸗ 
rend, hat ſich verlaufen. Wer denſelben wegenfeafe 
No. 33 wiederbringt, erhält eine angemeſſene Belohnung. 


Eine vollſtaͤndig eingerichtete Bäckerei mit vorzüͤg⸗ 


lichem Backofen iſt zum tſten Januar zu verpachten. 
Waiberes Roſengarten No. 271, 1 Ates 


2 Fl. 14 ſgr., erde und 


Bchendnerfüperunnen SefcHihift zu Leipzig, 
5 eröffnet 18314. 
Die Lebensverſicherungen nehmen die ernſteſte Auf⸗ 


merkſamkeit des Publikums in Anſpruch, indem ſie jedem 


beſorglich in die Zukunft ſehenden Menſchen die Be⸗ 
ruhigung verſchaffen, vermittelſt eines mäßigen jährlichen 
Erſparniſſes ein Capitat zu hinterlaſſen, welches die 
traurigen Folgen zu verhindern vermag, die oft ein 
nach fh a aus dieſer Welt für die Verlaſſenen 
na zieht. - 2 N 
Die Pflicht, fein Leben zu jenem edlen Zwecke zu 
verſichern, wird um ſo mahnender, je bequemer und vor⸗ 
theilhafter der Eintritt in die Auſtalt ſtattfinden kann. 
Unter andern Vortheilen mag nur angeführt werden: 
1) daß von den jährlichen Praͤmien zahlungen alles Er⸗ 
e durch Dividenden zuräsfgegeben wird, da die 
Nitglieder allein den ganzen entſtehenden Nutzen 


ziehen, - 

2) daß die Anſtalt auf die Policen einen Vorſchuß 
leiſtet, und wenn die Aufgabe der Verſicherung ge⸗ 
wünſcht wird, einen Theil der eingezahlten Prämien 
dafür wieder zurückerſtattet, ſo daß die Policen ſchon 
bei Lebzeiten des Verſicherten einen mit jedem 
Jahr ſich vermehrenden Werth darbieten. 

Weitere Auskunft ertheilt unentgeldlich 
E. Voß, Agenr, 
22 Köoͤnigsſtraße No. 100. 
Stettin, im Dezember 1845. 


Zu dem bevorſtehenden Feſte lade ich meine Freunde 
und Gönner zu recht zahlreichen Beſuch ergebenft ein. 
Gutes Mittag⸗ und Abend⸗Eſſen, a Portion 
4 for. Zugleich empfehle ich mein anerkannt gutes 
Billard zu recht fleißiger Benutzung. = 

F. W. Groth, Reſtaurateur, 
Reifſchlaͤgerſtraße No. 134. 


Die \ 
Brauerei zu Grünbof 
wird am Dienſtag den 23ſten Dezember a 
eine Niederlage von Porter, Bairiſch und Lager 
3 Bieren in Gefäßen und in Flaſchen 
in dem Gewoͤlde des Hauſes No. 401, Breiteftrafie, 
eröffnen und daraus zu folgenden Preiſen verkaufen: 
Porter, das Orboft incl. Gefäß a 32 Thlr., 
14 Ir Blöfchen für 1 Thlr. . - 
Bairiſch, die Tonne a 100 Duart, ohne Gefäß, 
7 Thlr., 26 3 Fl. 1 Thlr. . 
Lager-Bier, die Tonne desgl., 4 Thlr. 
36 „Fl. für 1 Thlr. 
Für jede Flaſche wird das übliche Pfand bis zur 
Ruͤcklieferung deponirt. 5 
Beſtellungen werden prompt ausgeführt und den Be⸗ 
wohnern der Stadt frei ins Haus geliefert; eben fo 
werden Beſtellungen auf Bitre für überfeeifche Plaͤtze 
deſtens ausgerichtet. 
Alle Geſchafte, welche Bezug auf die Brauerei bar 
ben, werden im oben benannten Pofaie entgegen ger 
nommen. Stettin, den 19ten Dezember 1845. 


Friſche Auftern erhielt per Port ven Hamburg und 
verabreicht dieſelben in feinem Reſtauratjons⸗Lokal bil⸗ 
ligſt W. Kung, Praiteur, 

Gtapenzießerſtraßc Ne. 167. 


